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PFÄFFIKON

Wir gratulieren
asz. Heute Montag feiert Gertrud

Bachmann-Althaus in der Churer-
strasse 92C ihren 80. Geburtstag. Wir
gratulieren der Jubilarin ganz herz-
lich, wünschen ein schönes Fest und im
neuen Lebensjahr Gesundheit, Wohl-
ergehen und weiterhin alles Gute.

PFÄFFIKON/HURDEN

Papiersammlung
Am Mittwoch, 22. Oktober, führen

wir wiederum eine Altpapiersamm-
lung durch. Wir bitten Sie, das Merk-
blatt der Gemeinde Freienbach zu be-
achten, insbesondere, dass nur gut ge-
bündeltes Papier mitgenommen wird.
Kartonschachteln oder Papiertaschen
werden stehengelassen, da sich darin
oftmals auch Abfälle befinden. Bitte
stellen Sie das Papier bis spätestens
7.30 Uhr an den Standort der Keh-
richt-Entgegennahme. Machen Sie bit-
te die Bündel nicht zu gross und bin-
den Sie diese gut zusammen (es sind
Kinder, die sammeln). Karton wird
nicht eingesammelt.  Grosse Mengen
von Papier, zum Beispiel von Industrie
und Gewerbe, bitte direkt zum Bahn-
hof bringen. Achtung: Es werden 
keine Handzettel mehr verteilt, welche
die Sammlungen jeweils ankünden.
Alle Sammeldaten stehen auf dem 
Abfallmerkblatt der Gemeinde. 

5. und 6. Klassen von Pfäffikon  
und die Lehrerschaft

BAUGESUCHE

Ausserhalb der Bauzonen

Wollerau
Bauherrschaft: Christina Staub-

Reichmuth, Riedstrasse 29, Wollerau,
und Anton Reichmuth, Riedstrasse 29,
Wollerau; Projekt: Architekturbüro
Robert Flühler, Erlenmatt 2, Freien-
bach. Bauobjekt: Projektänderung bei
dem sich im Bau befindlichen An- und
Umbau, Riedstrasse 29, Wollerau.

Zehn Konzerte am gleichen Anlass
Orgelnacht in der St. Meinradskirche Pfäffikon begeisterte die Zuhörer

Im Halbstundentakt fanden
Freitagnacht nicht weniger 
als zehn Konzerte von nam-
haften Interpretinnen und 
Interpreten auf der neuen
Späth-Orgel in Pfäffikon statt.
Das zahlreich erschienene
Publikum zeigte sich begeistert
von der Konzertvielfalt und
bewies Durchstehvermögen. 

● VON WALTER LEHMANN

Organist Bernhard Isenring sagte es
in seiner Begrüssungsansprache tref-
fend: «Mit der Orgelnacht sollen die
Einweihungsfeierlichkeiten für die
neue Orgel abgerundet werden.» Be-
reits vor zwei Jahren habe die Pfarrei
als Propaganda-Aktion eine Orgel-
nacht mit mehreren Konzerten in der
Gemeinde Freienbach durchgeführt.
Schon damals sei die Idee entstanden,
auf der neuen Orgel wieder eine
Konzertnacht zu veranstalten. Damit
schliesse sich nun der Kreis. 

Hochkarätige und 
kontrastreiche Konzerte
Mit «Frauenpower» eröffnete Mir-

jam Föllmi Pagliaro den Konzertmara-
thon. Ihr folgte Roman Künzli mit

«Französische Romantik». Georg
Schmid spielte Werke unter dem Titel
«Volk Gottes: mal besinnlich – mal aus-
gelassen und heiter». Für Abwechs-
lung sorgten nochmals Roman Künzli
und ein Ad-hoc-Bläserquartett mit
«Festliche Musik für Orgel und Blech-
bläser». Edgar Bisig zeigte sein Kön-
nen mit «Paradiesische Variationen

aus Barock und Romantik». «Für die
Orgel oder auch nicht», so lautete der
Konzertblock von Markus Römer.
Bernhard Isenring, Orgel, und Andreas
Isenring, Bratsche, spielten «Geigen-
prinzipal, Salizional, Gambe ... und
Bratsche». Mit «Träumereien vor Mit-
ternacht» spielten sich Heinz Kümin,
Orgel, und Claudia Kümin, Querflöte,

in die Herzen des dankbaren Publi-
kums. Bereits rückte der Zeiger gegen
Mitternacht, als Astrid Rickenbacher
und Fabian Bucher mit «20 Finger & 
4 Füsse auf dem Tastenparcours» ihr
Konzertprogramm bewältigten. 

Bernhard Isenring hatte die Ehre,
unter dem Titel «Nachtgebet mit Hal-
leluja» die Orgelnacht zu beenden.
Seine Bedenken, dass er bei seinem
Schlussstück «Abendfriede» vielleicht
noch alleine in der Kirche sein werde,
waren unbegründet.      

In der Kirche herrschte 
ein Kommen und Gehen
Die Ausgangslage war spannend. Es

stellte sich die Frage, wie das Publi-
kum reagieren und den Konzertmara-
thon durchstehen würde? Für die not-
wendige Erholungsphase war im
Pfarrsaal ein Restaurant eingerichtet
worden, wo sich die Leute erfrischen
konnten. Es zeigte sich aber bald, dass
niemand etwas verpassen wollte, so
dass die eingelegten Pausen nur kurz
gehalten wurden. 
Die Konzerte waren so abwechs-

lungsreich und hinreissend, dass die
fünf Stunden wie im Flug vergingen.
Die durchschnittlich 200 bis 300 
anwesenden Zuhörer genossen die 
eindrückliche Konzertnacht, welche
alle Klangfarben und Facetten der 
modernen Orgelmusik in wunder-

Astrid Rickenbacher, Luzern, zusammen mit Fabian Bucher, Pfäffikon, während der Orgel-
nacht in der St. Meinradskirche mit «20 Finger & 4  Füsse auf dem Tastenparcours».

Bilder Walter Lehmann

Schwindeleien bis zum glücklichen Ende
Verein Theaterfreunde Höfe überzeugte mit seinem Lustspiel in Wollerau

Am Freitag und Samstag füllte
sich der Saal im Restaurant
«Neuhaus» in Wollerau gleich
zweimal. Auf dem Programm
stand das erste Stück des in 
diesem Jahr gegründeten Ver-
eins Theaterfreunde Höfe. Mit
dem Lustspiel «Alles Schwindel»
bereitete er dem Publikum 
einige vergnügliche Stunden.

● VON NATHALIE MÜLLER

Die Spielerinnen und Spieler stan-
den schon seit Jahren für den Jodel-
klub Luegisland, Wollerau, auf der
Bühne. Jetzt möchten sie es als eigen-
ständiger Verein versuchen. Das Ziel
ist das gemeinsame Theaterspielen.
Schwänke möchten die Schauspiele-
rinnen und Schauspieler aufführen,
um dem Publikum ein paar unbe-
schwerte Stunden bieten zu können.
Die Spieler haben das Stück selbst
ausgewählt und möchten inskünftig
jeweils im Herbst auf der «Neuhaus»-
Bühne in Wollerau spielen.
Das Lustspiel «Alles Schwindel» von

Peter Sammer spielt in drei Akten. Die
Dialektbearbeitung hatte Fritz Klein,
die Regie führte Adolf Travnicek.

Vernachlässigung erzeugt
ungewöhnliche Ideen
Die reiche 66-jährige Witwe Char-

lotte Häberli fühlt sich von ihrer Fa-
milie nach dem Tode ihres Gatten ver-
nachlässigt. Als kleine Rache denkt sie
sich eine Geschichte aus, um die Auf-
merksamkeit wieder auf sich zu len-
ken. Nachdem sie ihrem Sohn Karl 
sowie der Schwiegertochter Ellen er-
zählt hat, dass sie einen neuen, viel

jüngeren Freund hat, stehen diese bei
ihr ständig auf der Matte. Die Enkelin
Ilona unterstützt ihre Grossmutter in
dieser Angelegenheit, ist aber eben-
falls sehr auf den Liebhaber gespannt. 

Nachdem die Grossmutter anfäng-
lich nur erfundene Geschichten er-
zählt, muss sie bald einmal für einen
lebendigen Liebhaber sorgen. Diesen
findet sie in der Person von Steffen, der
ein Neffe ihrer Freundin ist. Da Steffen
von Beruf Schauspieler und zurzeit 
ohne Engagement ist, kann er für die
Oma die Rolle des Liebhabers über-
nehmen. 

Natürlich kommt es im Laufe der 
Geschichte zu einigen Verwechslun-

gen, da auch das Au-pair-Mädchen
Yvette einen Freund hat. Als letztes
Mittel wollen der Sohn und die Schwie-
gertochter die Grossmutter ärztlich
untersuchen lassen. Besagter Dr.
Schneider entpuppt sich aber als ehe-
maliger Schulschatz der Oma, und die
Geschichte nimmt ein unerwartetes,
aber glückliches Ende. 

Vorzügliche Vorstellungen

Mit ihrem Wortwitz und den poin-
tierten Aussagen brachte das Ensem-
ble die Besucher zum Schmunzeln und
Lachen. Treffliche Sticheleien und
Ideenreichtum überzeugten, und die

hervorragenden schauspielerischen
Leistungen der einzelnen Akteure 
begeisterten das Publikum. 
Die intensive Probenarbeit resultier-

te in wunderbaren Aufführungen, die
nicht nur den Zuschauern, sondern
auch den Spielern selbst sichtlich
Freude bereiteten.

Als Ehrengäste waren die Mitglieder
des Jodelklubs Luegisland eingeladen,
welche mit ihren Gesangseinlagen 
sowie Alphornklängen die Pausen 
für die Zuschauer verkürzten. Ein 
unterhaltsamer, geselliger Abend
neigte sich nach rund zweieinhalb
Stunden Vorführung seinem Ende 
entgegen.

Die Theatergruppe im Lustspiel «Alles Schwindel»: (v.l.) Karl, der Sohn; Ellen, seine Frau; Steffen, der Liebhaber und neuer Schatz von 
Enkelin, Neffe und neuer Schatz der Enkelin Ilona; Charlotte, die Grossmutter, sowie ihr ehemaliger Schulschatz Dr. Schneider.

Bild Nathalie Müller

Roman Künzli, Pfäffikon, mit «Französische
Romantik».

Georg Schmid, Wollerau, mit «Volk Gottes:
mal besinnlich, mal ausgelassen und heiter».

Markus Römer, Freienbach, mit «Für die 
Orgel oder auch nicht».

Edgar Bisig, Galgenen, mit «Paradiesische
Variationen aus Barock und Romantik».


